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SPREEWALDKRIMI I

STILLEWASSER (Arbeitstitel)

Sendetitel: Das Geheimnis imMoor

Premiere auf dem FILMFESTMÜNCHEN 2006
Erstausstrahlung: 06. November 2006 / ZDF

SPREEWALD / AUSSEN / TAG
An!ug / Vogelperspektive.
Das von Fließen durchzogene Biosphärenreservat Spreewald.

Die Kamera ist „gelandet“.
Ein Touristenkahn wird von einem Fährmann durch ein Fließ gestakt.

Ein romantischer, dichter Wald, von einem Fließ durchzogen.
Die Weißpappeln haben auf einer Seite rote Stämme.
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Der Hochwald wechselt mit einer landwirtscha#lichen Nutz!äche.
Ein trockengefallener Sumpf. Matschiger, morastiger Boden, durch den zur
Melioration Gräben gezogen werden. Ein kleiner Raupenbagger steht mit erho‐
bener Schaufel wie ein urzeitliches Monster im Nebel.
Auf den Ketten des Baggers sitzen zwei Bauern und machen Pause. Aus Hen‐
keltöpfen lö%eln sie ihre mitgebrachte Suppe.

Die Touristen winken den Bauern.
Die Bauern winken mechanisch zurück.

Der Bauer spuckt aus – in den &ischen Graben und erstarrt.
POV Bauer: Aus der Abbruchkante des Meliorationsgrabens ragt eine mumi‐
'zierte Hand.

Time Cut.
Absperrbänder der Polizei !attern im Wind, die Bauern stehen hinter der
Absperrung und suchen einen Blick in den Graben zu erhaschen.
Die Pathologin Marlene Seefeldt landet mit einem Kahn an. Sie trägt Jeans,
Stiefel mit für diese Gegend halsbrecherisch hohen Absätzen und eine knallrote
Lacklederbundjacke! Sie ist o%ensiv, begeisterungsfähig, mitreißend. Nach ihr
sieht man(n) sich um.
Am Ufer wartet Kriminalhauptkommissar(orsten Krüger. Er ist der natür‐
liche Lederjackenbulle. Souverän, erfahren und unnachgiebig. Seine Physiogno‐
mie hatte einst bei der Verha#ung eines Gangsters Schaden genommen. Er trägt
die Blessur in Ehren. Und seine Augen wirken immer ein bisschen traurig.
(orsten Krüger und Marlene Seefeldt haben schon zusammengearbeitet und
hatten eine kurze und he#ige Liaison.Marlene hatte sie schließlich beendet und
(orsten sich geschworen, wenn er schon Marlene nicht selbst haben kann, so
doch zumindest darauf zu achten, mit wem sie sich einläßt.
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Marlene zieht ihre mitgebrachten Gummistiefel an.
Krüger hil#Marlene &eundlich nebensächlich und doch zuvorkommend aus
dem Kahn. Während sie auf das abgesperrte Viereck zumarschieren:

Marlene taucht unter der Absperrung hindurch und nickt den Kollegen
&eundlich zu. Dann sieht sie die Hand aus der Abbruchkante ragen und ist mit
einem Satz im Graben. Während sie um die Hand herumkraucht:

Montage: Die Moorleiche wird mit kleinen Spachteln &eigelegt. Die ganze
Szenerie erinnert eher an die Arbeit von Archäologen. Es gibt kein Blut! Nur
schwarze Haut wie Leder und biegsame Glieder. Es ist unwirklich und &emd.
Mumi'zierte sehen ja auch nicht aus wie übliche Krimitote. Sie wirken eher wie
Artefakte einer &emden, vergangenenWelt.
Schließlich ist die Moorleiche &eigelegt.
Sie liegt jetzt auf einer blauen Plasteplane, ist noch mit Erde verklumpt, und
neben ihr liegen die Kleidungsreste in Plasteschalen. Krüger wendet die Klei‐
dung vorsichtig mit einem Stock.

Krüger hat einen schmalenMetallstreifen entdeckt, den er in einen Asservaten‐
beutel bugsiert und betrachtet.

Er legt den Asservatenbeutel zu den anderen.
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Sie wir#Krüger einen Asservatenbeutel zu, den er ebenfalls eingehend betrach‐
tet.
POV Krüger: Ein weiterer Asservatenbeutel mit einer dreckverklumpten, ver‐
rostetenMünze drin.

Die Plasteplane wird zugeschlagen, die Mumie in einen Sarg gelegt und ab‐
transportiert.

Jump Cut.
Marlene ist zu ihrem Kahn zurückgekehrt. Sie schält sich mit vollendetem
Hü#schwung aus dem völlig verdreckten Overall wie eine Schlange aus ihrer
alten Haut und wird wieder zu der attraktiven Frau.
Krüger sieht ihrer Verwandlung verliebt zu.

BERLIN / CHARITÉ / AUSSEN / TAG
Establishing Shot: Berlin. Totale. Charité.
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CHARITÉ - Flur / INNEN / TAG
CloseUp: Til Desno.
Desno ist groß gewachsen – sollte Krüger körperlich überragen – und durch und
durch Oberarzt. Wir kennen sie aus unzähligen Serien: erfolgreich, gutausse‐
hend, charmant. Ein Gott inWeiß, den nichts erschüttern kann.
Desno geht den Krankenhaus!ur entlang, grüßt und wird gegrüßt, gibt eine
Unterschri# unter ein Krankenblatt. Hinter ihm Assistenzärzte, Studenten.

Desno betritt einen abgeschlossenen Bereich mit der Aufschri#:
RADIOLOGIE.

CHARITÉ - Radiologie / INNEN / TAG
Die Mumie – jetzt gesäubert und abgedeckt bis zum Kopf – liegt auf dem
Schlitten und wird in den Kernspintomographen geführt.
Im angrenzenden Technik- und Überwachungsraum wird der Verlauf des
Scans sofort auf denMonitoren sichtbar – scheibenweise zeichnet sich ein Schä‐
del ab, der später mit virtuellen Muskeln umspannt wird, über die sich eine
Haut schiebt, bis ein Phantombild in 3-D und Farbe entsteht.

Die Studenten lachen, Desnos Blick schwei# über denMonitor.
Der Schädel ist gescannt – er erinnert an ein Röntgenbild.
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Die Studenten zucken mit den Schultern, schütteln den Kopf.

Während der Computer dem SchädelMuskelgewebe nachbildet und mit Haut
überzieht, nach und nach ein „Mensch“ entsteht, sehen wir bei Til Desno un‐
gläubiges Staunen wachsen, das er anfangs noch mit Kopfschütteln quittiert
und in Fassungslosigkeit endet.
Das Programm hat seine Arbeit beendet. Auf demMonitor ist ein männlicher
Kopf zu sehen: Ralf Liebig (18 Jahre).
Die Studenten sehen Desno erwartungsvoll an. Und der kann nicht glauben,
was er sieht. Er ist abwesend, in sich versunken, zusammengefallen, es ist, „als
hätte man aus einem Lu#ballon die Lu# rausgelassen". Til Desno „erwacht“
und registriert den &agenden Blick der Studenten.

Der Drucker schiebt die Phantom-Fotos raus. Til Desno grei# sie schnell und
verlässt den Kontrollraum, seinen verdutzten Assistenten und die Schar der
Studenten zurücklassend.

CHARITÉ - Büro Desno / INNEN / DÄMMERUNG
Das Büro Til Desnos in den oberen Etagen der Charité. Ein Oberarztbüro mit
eigener Liege, Wäscheschrank undWaschplatz.
Desno steht am Fenster und sieht „blind“ hinaus. Er ist abwesend, in Gedanken
versunken.

BERLIN / AUSSEN / DÄMMERUNG
AmHorizont eine tief stehende Sonne – Abenddämmerung / blaue Stunde.
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POV Til Desno: Brandenburger Tor, Reichstag, Regierungsbauten aus der
lu#igen Höhe der Charité, das silberne Band der Spree.
/ Musikeinsatz / heranwehend, im Kopf von Til Desno:
CITY: »Am Fenster«, das Leitmotiv der Todesnacht 1985 /
INSERT: Die Kassettenspulen eines Stern-Recorders. Sie drehen sich, trans‐
portieren das Band, die Musik —
/ es klop# an der Tür /
Til Desno reagiert nicht, er lehnt mit der Stirn an der Scheibe. Auf der Liege ein
Ko%er, den Desno gerade gepackt hat und obenauf die Phantomfotos liegen.
/ die Musik will nicht aus seinem Kopf /
/ es klop# wiederholt /
Sein Assistent kommt herein.

Til Desno erwacht aus seiner Starre (die Musik in seinem Kopf verstummt)
und wendet sich seinem Assistenten zu.

Der Assistent geht an den Lichtschaukasten und knallt die Röntgenbilder an.
Dabei:

(die Angaben entsprechen den Auswirkungen bei stumpfer Gewalteinwirkung
seitlich gegen den Schädel)

Der Assistent sieht ihn verdutzt an.

CHARITÉ - Büro Desno / INNEN / NACHT
Es ist Nacht geworden. — Das Glitzermeer Großstadt.
An dem Schreibtisch leuchtet eine einsame Insel aus Licht.
Der Assistent klappt den großen Terminkalender zu.
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Der Assistent geht augenblicklich.

Stille. Til Desno im kleinen Lichtkegel seiner Schreibtischlampe. Sein Blick
'xiert sich auf die Wand:
Langsam fährt die Kamera durch das Büro und auf das Bild an der Wand.
Ein kleines Aquarell: Ein Haus im Spreewald. (Inges Haus)

A 13 / AUSSEN / TAG
Morgendämmerung.
Til Desno fährt auf der Autobahn in denMorgen.
Autobahnschilder: Autobahnkreuz SPREEWALD / LÜBBENAU.
Til Desno fährt ab.

LÜBBENAU -Marktplatz / AUSSEN / TAG
TilDesno hält auf demParkplatz vor der Kirche. Er bleibt noch einenMoment
in seinemWagen sitzen und sieht sich interessiert die Leute an. Er ist zum ersten
Mal seit langer Zeit wieder hier.
Desno steigt aus. Er atmet tief ein und quert langsam den Marktplatz. Er ist
darauf vorbereitet, jedenMoment angesprochen zu werden, er ist gespannt, fast
lauernd. Er sieht sich um, als würde er verfolgt. Doch nichts passiert.

LÜBBENAU - Strasse / AUSSEN / TAG
Til Desno hat denMarktplatz unbehelligt verlassen und ist in eine Seitenstraße
eingebogen. Er ist am Ziel und tritt ein. Neben dem Eingang steht:
GERICHTSMEDIZINISCHES INSTITUT
AUSSENSTELLE LÜBBENAU / SPREEWALD

PATHOLOGIE - Büro Seefeldt / INNEN / TAG
Das Büro Marlene Seefeldts in der Pathologie ist klein und vollgestop#. Ein
Schreibtisch mit einem alten, klobigen Computermonitor und jede Menge
Papier und Fachliteratur.
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An den Wänden hängen Tabellen mit Toxischen Verbindungen. Regale mit
noch mehr Fachliteratur stehen dicht an dicht. Darüber hängt eine detaillierte
Wanderkarte vom Spreewald.
Krüger lehnt am Fenster und sieht immer wieder auf seine Notizen.
Marlene lehnt an ihrem Schreibtisch.

Es klop# kurz, und schon tritt Til Desno ein. – Er ist jetzt wieder der Oberarzt,
der „strahlende Gott inWeiß“, der uns auf dem Klinik!ur entgegenkam.

Desno und Krüger geben sich die Hand.
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Während Krüger die Fotos aus dem Umschlag zieht.

Krüger deutet auf einen Punkt auf der Spreewaldkarte.

Desno steht vor der Karte, studiert sie aufmerksam, fast innig.

Krüger zögert einenMoment in der Tür, hört zu, und sein „Bulleninstinkt“ meldet
sich. Irgendetwas stimmt mit dem Arzt aus Berlin nicht, denn er ist Marlenes
direkter Frage ausgewichen.
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Krüger geht und läßt die Tür o%en.
Til Desno läßt sich widerstandslos vonMarlene aus dem Büro führen.

RESTAURANT / INNEN / TAG
Ein gemütliches Restaurant. Fast ein bisschen zu chic.
Til Desno undMarlene Seefeldt haben schon ihr Essen serviert bekommen.

Der Ober kommt mit einer Flasche Wasser, tauscht sie gegen die leere aus und
bleibt abwartend und Desno provozierend musternd am Tisch stehen.

Der Ober geht, und Til Desno sieht ihm verblü) nach.


